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15. Marx Phi 1 i p p B., der ältefte unter den fechs Söhnen des Eitel Eber­
hard (III.), geb. 1594, g·eft. 1635 in der großen Peft. Er kam in den Rat 1619. 
Drei Jahre vorher hatte er die Tochter des Großhändlers Samuel Kiechel (von 
KiecheJsdorf, nobilis aber nicht patricius), der große Reifen gemacht hatte, auch 
nach Paläftina und Ägypten gekommen war (in den Jahren 1585 bis 89, Reife­
befcbreibung in der Bibliothek des litterarifcben Vereins) geheiratet. Die Gaftung 
war in dem fcbönen Kiecbelf eben Haus, dem fog. N eubronnerfcben, im Tauben­
gäßchen, de[en Eingang kein folcbes Haus vermuten läßt, jetzt Gewerbemufeum. 
Bei diefer Hochzeit waren viele auswärtige Adelige, Karl vom Stein mit feinen 
Söhnen, der Freiherr von Tiefenbach, fünf Herren von Reblingen aus Augsburg mit 
Gattinnen und Töchtern und alle Patrizier der Stadt. Der jüngere Bruder, Marx 
Konrad, fchreibt in feinen Aufzeichnungen über <liefen Marx Philipp S. 12: ,,er war 
bei gemeiner Biirgerfcbaft beliebt, kam zeitig in den Rat und wurde zu den wicb­
tigften Gefcbäften gebra ucht. Bei lhro Ma.jeftät Guftav Adolf in Schweden ftand 
er in großen Gnaden, wurde auch von ibm an febn lich verehrt (befcbenkt)." 

16. Marx Konrad B. von Tbalfingen und Häußer, der dritte unter den 
fecbs Söhnen des Eitel Eberhard (geft. 1626) wurde geboren 1598 und ftarb 1684 
im 87. Jahr. Er kam 1635 nach der großen Peft in den Rat. NacL Abfcbluß des 
weftfälifcben Friedens wurde er am 2. Januar 1649 an den Herrn Konrad Wieder­
b o I d, Kommandant auf Hohentwiel, mit dem er bekannt war, abgefandt, da man 
gehört habe, beißt es im Ratsprotokoll vom 2. Januar 1649, ndaß diefer Herr mit 
ftarker Barfchaft gefaßt fei. BeITerer f oll ficb gleich morgen früh auf den Weg 
machen und einen Poftreiter ( diel'es waren damals die Metzger) mitnehmen. Er folle 
dem Herrn Kommandanten andeuten, nachdem E. E. Rat zur Abftattung feiner hoben 
Quota zur fchwedifchen Satisfaktion einer Summe Gelds höcbft benötigt fei, fo wolle 
der Rat ihn erfucht haben, ob er und wieviel der Stadt Ulm leihen wolle, und wird 
dem Herrn Be1Terer Gewalt gegeben, des Zinfes halber auf fünf bis fieben Prozent 
und auf wieviel Jahr das Kapital unabgelöft zu verbleiben, zu verhandeln, oder 
wenn ein oder der andere Punkt ibm dem Herrn B. zu fchwer fallen würde, den 
Poftreiter ei lends bieber zu fcbicken und fern ere Refolution einzuholen ." Be.ITerer 
bekam bei Wiederhold kein Geld, wohl aber bei Herrn Johanu Chriftof von der Grün 
auf Bodman, Kommandant auf Tann. Diefer Marx Conrad hat einen fcbönen großen 
Totenfcbild, der erft in <li efern Jahr reftauriert wurde. Er hängt an der Südwand 
zwifchen SakriCtei und Brauttbiire. Die Infchrift ift: Afto 1684. 24. Aug·. ftarb der 
Wohledelgeborene Marx Komad Be.ITerer von Dalfingen, alter Bürgermeifter, <les 
geheimen Rats und Oberrichter. 87 J. alt. ux. 1) Elifabet Schad 2) ChriCtine Ebinger. 
Sein im hoh en Alter gemaltes Bild ift zu fehen im Schloß zu Tbalfingcn, ein fchöner, 
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viel Intelligenz verratender Greifenkopf. Er hat ansfiihrli chere Aufzeichnungen über 
die Familie B. und iiber feineu Lebensgang hinterlaITen, welche fich im Befitz des 
Generalmajors Freiherrn M:ax von B., vielleicht auch anderer Glie<ler der Familie, 
befin<len, denen wir folgendes entnehmen: leb bin der dritte Sohn meiner Eltern, 
bin geboren 6. März 1598. Meine Eltern find: Eitel Eberhard B. Diefer ftarb 1626 
uud war verehelicht mit Katharina von Reblingen . Sie ftarb 1634. Sie hinterließen 
G Söhne und 2 Töchter. ao. 1661, wo ich diefes fcbreibe, waren aus diefer Ehe 
75 lebendige Menfcben vorb anden. Die Schwefter meiner Mutter, Maria vo n Reb­
lingen, hatte zum Ehegemahl den Herrn Zacbarias Geizigkofler, auf Haunsheim (bei 
Lauingen) Ritter, Kaiferl. Rat und Reichspfennigmeifter. Von cliefem meinem 1. Vetter 
wurde ich, da ich 14 Jahr alt war, 1612 mit nach Frankfurt genommen zu der 
Krönung des Kaifers Matthias und hierauf als Page bei dem Herrn Grafen Friedrich 
von Solms, der vieler Reichs- und Hanfeftiidte Oberfter war, untergebracht. Ich war 
bei dem Grafen Solms fecbs Jahre in Dienften, habe auch 1615 die Belagerung von 
ßraunfchweig, viele förftliche Hofhaltungen, Kindstaufen, Beilager und BegräbniITe, 
auch die füru ehmften Reichs- und Banfeftädte befehen. 1618 hat mich mein Herr 
Graf im Beifein des Kurfür(t Friedrich von der Pfalz (nachm als Kön ig von Böhmen), 
fowie anderer Fürften, Grafen und Herren, auch vielen Frauenzimmers mit einem 
vergnldeten Degen wehrhaft gemacht, in feinem Schloß zu Redelheim, eine Stunde 
vou Frankfurt, mich auch mit einem fchönen Kleid , Stuck Geld, die Gräfin aber 
mit einer Echarpe oder Feldzeichen verehrt und mich darauf an Prinz l\Ioriz von 
Omnien und Na(fan als cler Generalftaaten Genernliffimus und Statthalter unter feine 
Leibgarde rekommandirt, unler welcher Compagnie zu Fuß ich 15 Monate (niimli ch 
10 als Piken ier, 5 als Gefreiter) gedient habe . . 1620 erhielt ich vom Prinzen Moriz 
fe lbft mein PaITeport (Paß und Zeugnis). 

In di efer Garde waren 2 Grafen, 3 Freiherren nud bei 80 vom Adel unter­
fd1iedlicher Nationen, Co alle neben mir die Piken getragen und Schil dwach geltan­
den . (Moriz galt als der größte Heerführer feiner Zeit, der <lie Spanier in vielen 
Schlachten und Gefechten fchlug, auch ihnen viele Städte abnahm). 1620 bin ich 
in meines Grafen Solms Regiment Fähnrich geworden unter der damaligen Un ion 
un<l 25 Monat geb lieben. Als diefe Völker abgedan kt wurden und der fchwäbifche 
Kreis anfgeftell t hat , bin ich beim Herzog Johann F riedrich zu Wiirttemberg 
(1608-28) iu dem Graf Bohenlohifchen Regiment Capifönlieutenant geworden und 
in das 4-. Jahr gewefen. Als hierauf befagte r Kreis abgedankt, fo habe ich im 
J, 1627 eine Reife in Itali en vorgenommen, all wo ich meinen Vetter den Fer<linan<l 
Oeizigk.ofl er getroffen, welcher mich 1628 wieder nach Ulm gebracht bat. 1629 begab 
ich mi ch in den Eheftand mit Jungfer Elifabeta Schad in, des Bürgermeifter Hans 
Schad Tochter. Sie /'tarb 1635 (Peft). Um <liefe Zeit hatten die Herren Gefchlecbter 
neben andern Cava liers das wochcntliche Birfch-Rohr-Schießen angefangen. 1630, 
als der hiefi ge Magiftrat zufolge des Leipziger Befchlu[es fecbs Uornpagnien zu Fuß 
und zwei zu Pferd angeworben, wu rde mir eine Compagnie zu Fuß zu 200 Mann 
anvertraut. Aber nach drei Monaten wurden die Völker wieder abgeta n. 1636 kam 
ich in den Rat als ßan- und Wa[ergefchworn er. 163G verehelichte ich mi ch wie<ler 
mit Jun gfer Cbriftine Ehi ngcr zu Balzheim, 1638 wu rde ich Zeugherr. 1639 habe 
ich das adeliche Gut Hii.ußer augekauft. 1646 kam ich zum Bau und Holzamt. 165 L 
Oberrichter und Pf'arrkircltenbaupfleger. 1653 hat mein Sohn Marx Konrad, nachdem 
er zuvor etliche Jahre '7.11 Wien, iWömpelgard und in Frankreich gcwefen, zu Augs­
burg Hochzeit gehabt mit Jungfer Margareta Fleckheimerin . Bald nach feiner Hoch­
zeit begegnete ibm ein wunderlich Abente uer. Nun fo lgt eine Erzählung von einer 
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weißen Kugel , die ein neuer Beweis ift, welch abgefcbmackter Aberglaube damals 
an der Tagesordnung war. 1653 kam ich zum Hofpitalamt, 1655 Stadtrechner. 

Mein jüngfter Bruder, <ler 6. Sohn meiner Eltern, Eitel Hans ß. begab ficb 
auch nach Frankreich, dann Lieuteuant und dann Capitän in venetianifchen Dienften. 
Er kam nach Cand ia und als ibfö eben feines tapfern Wohl verbaltens wi llen ein 
Regim ent zu Fuß verfprochen worden, blieb er 1646 vor dem Erbfeind in einem 
harten T reffen zwifcben Canea und Suda uuter dem Duca di Valetta tot. Was die 
fämmtlichen BelTerer in Ulm betrifft, fo befteht ihre Zah l gegenwärtig in 19 Mann -
perfonen . Es gilit aber auch B. in Memmingen, Ravensburg, Schniirpflingen. Auch 
zu Bafel, Ucberl ingen, Schorndorf follen einige fein. Sein gute eh rl iche Leut, geben 
aber uns an Geb liit, Freundfcbaft und Wappen nichts an . (Bier meint er nur die 
von Bafel n. f. w.) 

Nun fo lgt einiges über die Totenfcbi l de der B. im Münrter, über ihre 
K ir c h enftüh l e, deren Zahl iiber 150 feien, über ihre Grabfteine auf dem 
Kirchhof vor der Stadt, wo die fchöne alte Hauptkirche zu Allerheiligen (auch 
Frauenkirche genannt) geftanden, wo die B., weil fie nicht mehr pflegen im Miinfter 
begraben zu werden, eine eigene abfonderliche Begräbnis, mit Markfteinen umfan­
gen, befitzen, worauf ehedem viele alte Grabfteine zu feb en waren, welche aber 
nach der Sch lacht bei Nördlingen 1634 in der Eile Laben mülTen in die Erde gelegt 
und verfcharrt werden, damit fi ch nicht der Feind im Fall einer Belagerung· der 
Stadt ih rer zu einem Vortei l bedienen könne, darunter auch der von Otto B., welcher 
1312 geftorben ift. (Von diefem ftamm en alle j etzt leuenden ulmifchen B. ab.) 

Wir fügen eine kurze Überficht über die fecbs Söbne des Eitel Eberhard ß ., 
geft. 1626, bei: 

a) Marx Phil ipp geb. 1594, geft. 1635. f. o. 14. 
b) Ph il ipp Eberhard geb. 1597, beg·ab Cicb in kaiferli che, bayerifche und zuletzt 

fcbw edifche Dienfte. Er wohnte der Schlacht am weißen Berg (1620) und 
vielen Schlachten und Gefechteu an und blieb in einem l'olcuen bei Torgan im 
Gai lerfchen Regiment tot 1637 . 

c) Der dritte Sohn ift der obige Marx Konrad nr 16. 
d) Der 4. ift Zacbarias, geb. lG0O. Er war in feiner Jugend längere Zeit 

in Frankreich, vereblicbte ficb dann mit Jungfer Altmannsheimerio (foll heißen: 
Altershammerin, wir babcn noch eine Altersbammerfcbe Stif'tung'), kam 1G2G 
in den Rat, war auch Pfankirchenbaupfleger, befaß das Frcyhaus mit 
fammt den Unterthanen in Holzheim (bei Finningen, zur .Markgraffchaft 
Burgau gehörig), item das Steinhaus zu Geißlingen, auch feine Angebiihr au 
den ßelTerer'fchen Lehengütero in Aßelfiog·eu, fodann den Weil er Weißingcn 
a. d. Donau, welchen er um ein anfebnlich Stück Geld angekauft. Er war vot· 
all en andern Gefchlechtern ein großer Liebhaber des Waidwerks (geft. 1GG5. 
ux. Ebiugerin f. Toteufchild). • 

e) Der 5. Sohn war Ferdinand B., befnchte Frankreich, war dann im letzten 
Krieg zweimal Fähnrich bei den von der Stadt angeworbenen Völkern, verhei­
ratete fi ch mit einer Schleicherin, erhi elt 1640 die Herrfchaft Albeck, dann 
wnr<le er 1650 Obervogt in Leipheim. 

f) Der 6., Eitel Hans, kam in venetianifcben Dienften um. f. o. 
17. Marx Cbriftof B., der als Riirgermcifter du1·ch die Hand feines Kol­

legen feinen Tod fand, wurde geboren 1678 in Ried beim , nahe der Donan , jetzt 
bayeri fch, im dorti gen Schloß, wo fein Vater als nlmifcher Vogt lebte. Dnmals hatte 
Riedheim noch feine eigenen Vögte. Später kam er als Obervogt nach dem benach-
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harten Leipheim, eine Stunde oberhalb Günzburg. Er ftudierte auf der von den 
Ulmern viel befuchten, niirnbergifchen Univerfität Altdorf. Dann machte er eine 
Reife in Deutfchland, Holland und Frankreich, 1735 wurde er Biirgermeifter, 1736 
und 37 war er Altbürgermeifter und da er 1738 wieder regierender Biirgermeifter 
war, würde er am 11. Februar von dem Altbü rgermeifter Harsdö rfer von Bernbach 
auf dem Rathaus mit einer Piftole erfchoffen. Sein letztes Wort war: Herr Jefus, 
Eure Herrlichkeit -. Harsdörfer, der fich von einer krankhaften Empfindlichkeit 
hatte hinreißen laITen, berente die Tbat aufs tieffte. Er wurde zum Tode durch das 
Schwert verurteilt, aber infolge feiner und der Familie Bitte lautete das Urteil, ,,daß 
er mit der ordinari fchweren Todesftraf in Gnaden verfchont, jedoch wegen fo 
fchwerer Mißhandlung durch eine Arqnebufade ohnnachläßig vom Leben zum Tod 
zu bringen fei. u Er erlitt diefen Tod willig und würdig im Hof des Neuenhaus 
am frilheu Morgen des 30. Aprils, rechts vom Eingang in die Schneekenftiege. 
Man hatte einen Bretterverfchlag an der Mauer angebracht, damit die Kugeln nicht 
zurückprallen. Die fchöne Gedenktafel BeITerers, von Metall und vergoldet, ift rechts, 
wenn man Ztll' Brautthiire des Miinfters hineingeht, angebracht. Die Infchrift lautet: 
l\farco Chriftophoro Befferero de Tbalfingen, viro confulari de republica meritiffimo, 
diutiusque haud dubie merituro, nifi violenta collegae manus fubito feralis fclopi 
ictu facros intra curiae cancellos immeritam necem intnliITet. 11 Febr. 1738. aet 60. 
Conjnx liberique moestissimi. M. A , F. C. Sein Bild - ein ftattlicher Mann mit 
Allongeperücke -- hängt im Schloß zu Thalfingen. Auf der Riick(eite fteht: 

Marx Chriftof Befferer, der treffliche Regentc, 
Das ßiirgermeifteramt und Rerrfchaftregimente 
Hat er mit Ruhm geführt, bis daß Barsdörfer kam 
Und ihm dnrch einen Schuß vor Amt das Leben nahm. 

(Die Akten des gründlich geführten Prozefl'es find im Stadtarchiv.) 

18. A 1 brecht Se r v a t i u s B. von Thal fingen, der 1759 als Oberforft­
meifter in Altheim ftarb 1 vermachte eine bedeutende Summe für Studierende I fowie 
für die Ortsarmen von Altheim. Man hat von ihm eine fchöne Federzeichnung des 
Donauftroms und weil er überaus bibelfeft war, nannte man ihn den Bibelbefl'erer 
(Weyermann II, 31). Ein anderer B. diefer Linie hieß: 

19. der lange Befferer oder der lange Herr wegen feiner ungewöhnlichen 
Größe: Chriftof Heinrich B. geb. 1721, geft. 1794. Er war ein Freund der 
Kiinfte und Wifl'enfclrnJten, namentlich der Mufik. Er brachte die wochentlichen 
Konzerte am Freitag auf dem Schwörhans wieder in Aufnahme. Auch ließ er in 
Haufen, Fil. von Holzfchwang, ein hiibfches Schloß 1774- 75 erbauen, das in gutem 
Stand erhalten, von Parkanlagen umgeben, jetzt im Befitz einer l<-,reifrau vou Linden 
ift. Er bewohnte das Beffererfche Haus in der Langengafl'e A. 261 (Hötfch-Rein­
auer). In der g leichen GaITe waren noch zwei Befl'ererfche Bäufer. Das Baus näm­
lich am Ende der Langengafl'e und Anfang der Frauenftraße A. 304 (jetzt Konditor 
Glndele) war iiber vierhundert Jahre ein BeITererbaus und in demfelben wohnte der 
beriihmte Förderer der Reformation in Ulm I Bernhard Befferer, denn im Regifter 
der Ratsprotokolle heißt es: 1540 Bernhard Befl'erers Abwalfer vom Peterskaften 
(Brunnen) f. Wafl'erziufe. Der Peterskaften ftand aber damals und bis zum J. 1815 
ganz in der Nähe des genannten Haufes, das bis auf unfere Zeit im Befitz der 
Befferer war, auch an der Thiir ein in Stein gehauenes BeffererfcLes Wappen hatte, 
welches jetzt in der Sammlung des Altertumsvereins a ufbewahrt ift. Der Sohn des 
Bernhard B., Georg B., in der Reformationsgefchichte Ulms oft genannt, f. o., befa.ll 
<las geräumige einftockige Hans hinter der Sammlung A 284 mit großem Garten, 
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Bier wohnte bei ibm 1548 Granvella, der Sohn. 1743 wurde das Haus von Wiirttem­
berg fiir fein e Gefandtfchaft beim Kreistag angekauft und hieß nun der Wiirttem­
berger Hof. Nach dem Aufhören der Reichsverf'all'ung wurd e. es in drei Teilen a n 
Private verkauft. Damals (1804 und 1805) bewohnte es der General Wrede. Ein 
viertes Bell'ererfches Haus in di efer Gegend ift A 258 in der Langengaffe, j etzt dem 
Buchhändler Frey gehörig, zuletzt bewohnt vom fog. HennenbeITerer, Albrecht Fried­
rich ß. von Thalfingen und Hänßer, geb. 1770, kam in den Rat 1796, ftarb in den 
1830er Jahren. Sein Bruder war der nachher zu nennende Oberamtmann in Langenau, 
Marx Philipp. In der Frauenftraße war noch ein fünftes BelJ'ererfches Haus D. 188, 
dem Buchhändler Niibling gehörig, zuletzt bewohnt von Philipp Jakob von B., in 
den Rat gewählt 1772, Urgroßvater mehrerer Mitglieder unfers Vereins, namentlich 
des jetzigen Majoratsherrn von Thalfingen, Eitel Eberhard v. B. Ein fechstes Hans 
der Familie war 0. 385 im Hafenbad (Kaufmann Mohr). Sie hatten früher auch 
ein Haus am obern Münfterplatz, das jetzt dem Bierbrauereibefitzer NuJJer gehört. 
Hier herbergte bei Eitel Eberhard B., herzog!. wiirttemb. Rat, E rwerber von 'l'bal­
fingen , 1552 der Herzog Ohriftof von Wiirttemberg, als er mit 80 Pferden dem 
Kaifer Karl V. entgegen ritt, und 1620 beim Unionstag logierte hier der Herzog 
Friedrich von Wü rttemberg mit großem Gefolge. Die B. befaITen in alten Zeiten aucb ein 
Haus auf dem 71 Hof'', d. i. Burghof oder fpäter Weinhof, wie aus zwei Totenfch ilden 
im Miinfter erhellt. Auch hatten fi e außerha l b der Stadt mehrere Wohnfitze: 

a) das Schloß in Oberthalfingen, in henlicher Lage, im heften Stand, noch jetzt 
im Sommer von der Familie bewohnt. Nach den Kriegen zu Anfang des Jahr­
lnmderts ftand es viele Jahre als halbe Ruine da; 

b) das Schloß in Bernftadt, jetzt der Gemeinde gehörig, Schulhaus; 
c) das Schl oß in Ofterftetten, Fil. von Bernftadt, früher mit Mauer und Graben 

umgeben, in den Kriegen rniniert, dann zu Ende des vor igen Jahrhunderts 
abgebrochen; • 

d) das Schloß in Haufen, Fil. von Holzfcbwang, der Freifrau von Lind en gehörig; 
e) Häußer , das Schlößcheu mit dem Haus des Bauern zufamn1engebaut, dem es 

jetzt, wie das ganze Gut, gehört. 
20. Ein in Ulm fehr bekannter und geach teter Mann war der fog. Gens­

dar m er i ehe ff er er, Cb riftof Heinrich B., Landjägerbezirkskommandant, geb. 1791, 
geft. 1841. Ihm gehörte das Haus im Hafenbad 385. Er hat den rnffifch en und 
die beiden folgend en Feldziige als wiirttembergifcher Offizier mitgemacht und war 
Ritter der franzöfifchea Ehren legion. Er war ein F'reund der deutfchen Litteratur 
und hat eine fchöne Sammlung von Büchern aus cliefem Gebiet unferer Stadtbibliothek 
teftamentari fch vermacht. Es find iiber 500 Nummern, darunter auch alte Drncke. 

21. Marx Phi I i p p 8. von Häußer, alfo auch der von Otto ausgehenden 
Hauptlinie und der Marx Konradfchen Seitenlinie angehörend, war zu Ende des 
vo rigen und zu Anfang des jetzigen J ahrhund erts, in einer fehr bewegten und krie­
geri fcben Zeit (man denke an die Belagernngen• Ulms 1800 und 1805) Oueramtmann 
in Langenau (nur diefer Amtmann hatte <liefen Titel). Er ftarb 1807 und hinter­
ließ drei Söhne: 

a) Albrecht, geb. 8. Oktober 1786, fpäter bayeriCcher General, in den Freiherren­
ftand erhoben 1817. r. u.; 

b) Marx Oh riftof, geb. 4. Auguft 1794, lebte viele Jahre a ls wiirttembergifcher 
Oberförfter und Forftrat auf dem Reichen berg bei Backnang, wo er 1865 
unverheiratet ftarb; 

c) Franz Daniel, württembergifcher Major, geb. 1797, geft. 1879. 
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22. Über den ältcften di r.fer drei Freih erren von Beifercr ift eine Druck­
fc hr ift vorha ncl en: n Beit räge zu der Lebensgef eh ichte des G euerals A I b r e c b t Frei­
herrn von BclTere r-Thalfin g·en", ohn e Datum und Dru ckort , die mir von delTcn ein­
zigem Soh n, Max Freiherrn von BeITerer, königlich baycri fchem Generalmajor, Ritter 
des eifernen K renzes I etc., mi tgeteilt wu rde und der ich· dns Folgend e entnehme: 
Albrecht von B. wurde im väte rli chen Haus durch einen Hofmeifter untenicbtet. 
Dicfer wa r von 1795 Li s 1803 Michael Dietcri ch, fpäter Pfo n er in Langenau, der 
bekannte Freund und Kenn er der ulmi fc hen Gcf'chicbte , der auf diefen Zögling 
immer ftolz war. In fei nem 17ten Jahr , 1803 , als gerade Ulm mi t feinem Gehiet 
an Bayern gekom men wa r , tra t er in da kurfii rftli che Cheva uxlegcrsregiment 
„Köni g". Als der Krieg von 1805 ausbra ch, kam er nicht ins Feld, fo ndern hatte 
in Wiirzbnrg bei der Rcferved ivifi on zu bl eiben. Aber von 1806 an machte er alle 
F eldzü ge mi t, meift in de r traurigen Gefol gfd 1aft Napoleons, die aber den rn eiften 
dama ls als nicht fo trau rig galt. ' Zum erftennrn l kam er in .. F euer als Li eutenant 
bei der ßcrennung von Gloga n im Oktober 1806. Am 28. J anuar 1807 zeicb11 ete 
er ficb in der Näl1c der fchl cfi fohen Fcftnn g Kofel durch Unerfchro ckenhcit und Um· 
ficht nus, fo daß er im Arm eebefehl vom l G. Februar eine öffentli che Belobnng er• 
lii elt , cbenfo in dem vom 15. April. Befond crs nbcr tbat er fich hervor in dem 
Gefecht bei Wnrtba am l G. i\fai 1807 , wo er durch zwei Kugeln verwund et und 
fei n Pferd getötet wn rde. Infolge deffen erhi elt der j etzt i111 2 1. J ahr ft chencle 
Lieutcuant den bnycrifchcu Max J ofephs-O rtl en, <l cr gerade dama l geftift.et wurde, 
und der Böchft,kommand icrende in Schl eficn, Jcrome Bonapa rte, bald darauf König 
von Wcftfal en , hcfn chtc felbft mit fe inem Geucralfta b den Verwundeten in feinem 
Quartier und machte ihm ein P riifent vo n 200 Na poleons wegen des Vcrlufts Cein es 
Pferds. Im April 1809 vor Ansl.Jru0l1 des neuen Kriegs zwifchen Öftcn cicb und Frank· 
reich wu rrle er zum Oberl ieutenant beförd ert nnd der l3r.fchlshalicr der 2tcn Di vifion, 
General Wredc, wählte ihn zu fein em Ord onnan zoffi zier. Jach dem Treffen bei Neu­
markt a. d. Rott , wo Wrcde de n fchon von llil ler gefcldagcncn BeITi eres rettete, 
erhi elt B. da s Hitterk renz der franz öf'ifehen El1renl egion un d Wrede crnanute ihn 
zu feinem Adju ta nten. Von nun an war er ftets um di e Perfon Wredes, der ihn 
übera us feb ätzte. An feiner Seite focht B. in Tyrol, dann Lei Linz und bei Wa­
gram. 1812 begleitete er Wrccl e nach Bnßl and , nahm riihmlichen Anteil an cl cr 
blutigen Schl acht bei Polotzk, 17. und 1 . Augnft. Die Bayern unter dem Kom­
mando vVredes , nachdem General Deroy gefall en war , bildeten dann , wenn auch 
nrg dezim iert, doch noch in bc ü'erern Zuftand al s die große Armee, die Nnchhut der­
felben Li s an den .r iemcn. Als Bayern rlurch den Vertra g von Ried (8. Oktober 
18 l 3) an di e VcrbUndeteu f'i cb augefcblolTcn 11:i tte nnd Wredc die auf dem Rii ekzug 
nn den Rb cin begriffenen Fra.nzof'en hei Hanau angriff (30. Ok tober) wurden feinem 
Adj utanten B. in der zw eifi:i gigen Schlacht vi er Pfe rde getötet, Wrede felbft fchw cr 
verwundet. Dann folg· ten die Kiimpfe a uf dem Boden Frankreichs. Nach dem 
Frieden erhielt der l\'fnj or v. B. den öftrei chifc hcn Maria 'l' herefiaorden , wurde in 
den bayerifchen Freih errcnfta ucl erh oben uud erh ielt den Zivil verdicnftorden der 
baycri fcben Krone, weil damals an P rotef'tau ten die hö heren baycri fc l1 en Orden noch 
nicht verli ehen wurden. 182G znm Oberft·en vorgeriickt, begleitete er den Fiirftcn 
und F eldmarfchall Wredc nach P etersbu rg zur Beg'lli ckwiinfclmug des Kaifers Niko­
laus, der eben na ch dem Tod fe in es Bruders Alexander den 'T hron befti egcn hatte. 
lli cr wu rde ihm de r St. Ann enordcn in Bri llante n zu teil. Zwei and ere rullifche 
Orden , auch einen preußifchcn hatte er fchon vorher erb alte11. 1827 ernannte ihn 
König Ludwig zum Hofmarfcl1 all feiues Sol1 ne , des Kronprinzen Maximilian und 
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als folcher begleitete er <li efen auf der Reife nach Italien , Griechenland und Kon­
ftantinopel. 1833 erfolgte feine Ernennung zum General uud Flügeladjutanten des 
Königs und 1838 wurde ihm das Kriegsminifterium übertragen. Aber fchon feit 
längerer Zeit litt er an Erftickungsaufällen, die man für die Folge einer Schlund­
verengenmg hielt. Er unterzog fi ch einer fünfrnonatlichen Kur in Heidelberg bei 
Chelius. Die nach feinem am 1. Februar 1839 eingetretenen Tod vorgenommene 
Sektion zeigte eine andere Urfache feiner Leiden, Lungenvereiterung und Lungen­
verhä.rtung. Albre0ht von B. war ein Mann, auf den feine Famili e und feine Vater­
fta<lt ftolz zu fein Urfache hat. Er war feit l 819 verheiratet mit der Freiin Karo­
Iine von V erger und hinterließ einen Sohn nnd eine Tochter. Der Sohn ift der Frei­
herr Max von ß efferer, königlich bayerifcher Generalmajor a. D., Inhaber des eifernen 
Kreuzes I. KlaITe u. f. f. Das Bild des Verftorbenen befi ndet ficb in der BeITerer­
fchen Kapelle. 

Das einfache Wa pp en der F am ilie ift durch alle Zeiten das gleiche ge­
blieben. Es zeigt im fchwarzen Schild ein en altertümli chen, filb ernen Pokal mit Deckel 
und oben iiber dem Helm zwei den gleichen Pokal em porhebende Arme. Diefes Wappen 
führte ebenfo jener Städtehauptmann Heinrich, der 1372 bei Altheim , und jener 
Konrad , der 1388 bei Döffingen oder Weil für das Vaterl and lieb opferte , wie 
jener hayerifche General, der in den großen Kämpfen zu Anfang des Jahrhunderts 
und daun an der Befre iung· des Vaterlands von fc hmacbvoll er Fremdhenfchaft mit­
wirkte, mit mehreren andern feines Namens und Gefchlechts, nämli ch : Georg Sig­
mund, hayerifch er Major, Ludwig Albrecht, desgleichen, Heinrich Cbriftoph, württem­
bergifcher Hauptmann, fämtli ch Ritter der franzöfifchen Ehrenlegion. J etzt leben 
in Ulm felbft und Neu ul m noch fiinf männliche Gl ieder der Familie. Außerhalb 
Ulm find es noch drei , die den altehrwi:irdigen, rnhm vollen Namen „ Befferer" tragen . 

Die Chriftiauificrnllg tles füc1licheu Oberfchwabens. 

Man darf als die allgemein verbreitete Anfcbauung über die Verbreitung 
des Chriftenturns im fiidli cben Oberfchwaben anfeben, was die 01.Jeramtsbefcbreibung 
Tettnang S. 103 wiedergiebt, daß nämlich die ans der Römerzeit etwa vorhandenen 
Keime des Cbriftentnms dnrch die ans ihren nördlichen Sitzen von den Franken 
nach Süden gedrängten Alamannen wieder unterdrückt worden feien, daß daun von 
Konftanz aus, das um die Mitte des 6. Jahrhunderts Bifchoffitz geword en , di e 
Miffion unter den heidnifchcn Alamannen kräftig betrieben word en fei, fo daß fich 
fcbon vor · der Ankunft Kolnmbans und Galls manche Bekenner des Cbriftentums, 
vielleicht auch ganze Gemeinden fanden, wie dies in Arbon 6 10 ficber der Fall 
war. ,,Im Großen und Ganzen aber werden Kolumbnn, Gall mit S. l\fang und Theo­
dor als di e Apo ft e 1 <l es .A. 11 g ä u s und überhaupt des fii dli chen Oberfchwabens 
betrachtet". Vgl. OA.Befcbr. Wangen S. 104. 

Die letztere Anfchannng ift es, die bei näherer Betrachtung li eb als unhalt­
bar bcweift. 

Halten wir feft, daß im Jahr 536 auch die nach Si:iden ins Gebiet des Oft­
gotbenkönigs 'l'beoderich gedrängten Alama uncn unter fränkifche Herrfchaft gekommen 
waren, und daß nach Friedrichs überzeugender Beweisführung die Erri chtung des 
Bistums Konftanz in die Zeit Chl otars I. von 555-561 zn fetzen fein wird (Kirchen­
gefchichte Deutfcblands 2, 440-447), fo werden folgende zwei Sät,ze als feftftehend 
betrachtet werden dürfen: 




